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M .

Himmelfahrt.
Him m elfahrt ist ein dem Christenthum eigenthümliches Fest. 

Unsere heidnischen Ahnen haben nichts ihm V erw andtes auszu­
weisen, der jüdische Festkalender hat ihm keine Anknüpfungs­
punkte geboten; eigenartig und majestätisch ist es herausgewachsen 
aus dem fruchtbaren Boden der Heilsgeschichte.

E s erinnert uns an  die S tu n d e  der V erklärung und 
Erhebung des W elterlösers zum W eltenkönig in  himmlischer 
Herrlichkeit.

I n  die Höhe richtet es unsere Blicke. I m  S ta u b  des all­
täglichen Lebens wird unk der Blick auf den Himm el m annig­
faltig verdunkelt. Unser B eruf bindet u ns an  das Vergängliche; 
dem K aufm ann gehen die W aaren durch die Hände — alles 
Dinge, die die Erde trug , die der Mensch schuf; der Gelehrte 
vergräbt sich in seine Bibliothek, in sein Laboratorium , die 
Tiefen der sichtbaren W elt zu durchforschen; der Politiker ver­
folgt mit Interesse die D rehungen des R ades der Tagesgeschtchte, 
selbst in die Speichen greifend mit kühner Hand. D er Landm ann 
zieht seine Furchen in die Erde und vertrau t ihr seine S a a t ,  
um das tägliche B ro t für Viele mitzuschaffen. Die H ausfrau  
geht auf in häuslichen M ühen und S orgen , der Arbeiter ring t 
im Schweiße seines Angesichts für sich und die S einen  um  die 
Existenz, dem Industriellen  dröhnt das Raffeln seiner Maschinen 
iw O hr, daß er schier taub wird für alle andern S tim m en . 
Alles dreht sich um s Irdische — da tst's, a ls  risse ein Windstoß 
das Fenster auf, und in den S ta u b  hinein fährt'«  wie ein frischer 
Luflhauch, und lnS D äm m ergrau hinein blttzt's wie etn Heller 
Lichtstrahl. E s ist H im m elfahrt!

Halleluja, wie lieblicb stehn
Hoch über unS des Himmels Hdh'i«,
Seit Du im Himmel sitzest!

D a blicken wir aufw ärts. J a ,  ja , da ist auch noch eine 
W elt! Unsichtbar freilich, unerforscht, aber ste ist da. F rei und 
licht wölbt sich über uns das Himm elszelt, von dem die milde 
M aiensonne herniederstrahlt, unermeßlich in seinen W eiten, u n ­
ergründlich in seinen T iefen , unerreichbar in seinen Höhen, —  
eine Ahnung von Ewigkeit durchschauert unser Herz, eine leise 
Hoffnung unvergänglicher Herrlichkeit zieht durch unsere Seelen. 
S o  schauten auf dem Oelderge die Jü n g e r ihrem H errn  nach, 
a ls  er gen Himmel fuhr, von ihnen scheidend. Ader das w ar 
kein wehethuendeS Scheiden und Meiden. SchmerzenSthränen 
sind am L harfrettag  dem H err«  in s  G rab  nachgefloffen, Fceuden- 
thränen perlen wie frische T hau trsp fen  auf den Oelberg nieder 
aus den Augen der Jü n g e r, unter den aufgehobenen S eg ens­
händen Jesu . D enn er geht nicht von bannen, es sei denn, auf 
daß die S einen  seien, wo er ist. H im m elan geht unsere B a h n ! 
W ir find Gäste n u r auf Erden.

Donnerstag den 3. M ai M 4 .

D a s verklärt unser Leben im S taub e . W enn 's uns an- 
muthet hier drunten wie dem P ilg er in der Fremde, —  Himm el­
fahrt wird uns zum Wegweiser nach der ewigen H eim at, und 
M ax Schenkendorf wird uns zum Schriftdeuter dieses Wegweisers, 
wenn er fingt:

Wohin, wohin ihr Blicke?
Hinauf zum ew'gen Glücke,
Hinauf zur ew'gen Lust!
Der Heiland ist erhoben,
Der Heiland winkt von oben 
Die Jünger an die Brust.

I n  die Höhe gehen unsere Blicke, wenn wir vom Himm el­
fahrtsberge dem H errn  nachschauen, aber wenn wir die Blicke 
wieder abw ärts senken, gehen ste in die W eite rundum  über die 
W elt bis an  ihre äußersten Grenzen.

Him m elfahrt ist des H errn  Thronbesteigungsfest. Unter 
seinen ausgebreiteten Händen dehnt sich ein Reich au s , berufen, 
bis an  die Enden der Erde zu dringen. D as ist der mächtige 
W andel, den dieser T ag  in die Geschichte des Christenthums 
gebracht hat. E s besiegelt seinen U ntversalism us. S eltsam  genug. 
W as uns sonst an  Religionen begegnet, hat die Tendenz, sich 
zu lokalisiren. Alle N aturreligtonen haften ganz von selbst an  
der Scholle; von ihr losgelöst, von den heimischen heiligen 
W äldern und Höhen, Q uellen und H ainen vertrieben, ver­
kümmern sie. D er germanische G ötterglaube ist unter der heißen 
S o n n e  I ta l ie n s  und Afrikas zerschmolzen, R om s P enaten  sind 
in den germanischen W äldern  nie heimisch geworden. Aber 
auch die mosaische Religion konnte nicht zur W -ltrelig ion werden, 
ste w ar Volksreligion, so ausschließlich, daß ste über die Grenzen 
der Raffe h inaus kaum vorgedrungen ist. D er I s la m  hat m it 
Feuer und Schwert Mission versucht — er hat sein Z iel nicht 
erreicht, sowenig a ls  der B uddhism us W eltreligion zu werden 
fähig ist. Aber das Evangelium  von Jesu  Christo hat sofort 
nicht ein Volk, nicht ein Land, nicht eine Rasse ins Auge 
gefaßt, sondern das ganze E rdenrund. S e in e s  H errn  Befehl 
lau te t: Gehet hin in alle W elt und lehret alle Völker und
taufet ste. —

D er Geist des U nglaubens regt sich gewaltig, hier als 
Gleichgiltigkeit, dort a ls  fanatischer Haß. Herodes und P tla tu s  
reichen sich die H ände; die Sozialdemokratte m it ihrer Kirchen- 
fetndlichkeit und die ihr so verhaßte Bourgeoisie mit ihrer 
Kirchenverachtung find in  einem Lager zu finden. Aber H im m el­
fahrt giebt uns die Zuversicht des gewissen S ieges christlichen 
G laubens, christlicher Gedanken, christlicher K ultur. D enn der 
König soll sein Reich haben. D er Pessim ism us, der viele der 
Besten tn unseren T agen  kleingläubig verzagen läßt, soll sich auf 
die Höhe des Oelberges stellen. „D er H err hat ein Reich an ­
gefangen, daß es bleiben soll." W er hat da das Recht, zu 
bangrr»? B is  über« M eer hinüber wirft H im m elfahrt seine

LII Mhrß.
S trah len , w irft sie hinein in das Heidenthum am N ordpol wie 
unter dem Aequator, auf einsamen In s e ln  wie im großen Reich 
der M itte. Die Misston richtet ihres H errn  Friedensbotschaft an 
die Völker aus, und tn ihrem Gefolge zieht christliche Gesittung 
ein, die den ungeselligen W ilden zähmt und bildet und die 
W üstenei in K ulturland  verwandelt. Und auch auf ihrem Werk 
ruhen Segenshände aus der Höhe. I n  die W ette richtet H im m el­
fahrt unsere Blicke:

Es kann nickt Ruhe werden,
Bis Christi Liebe siegt 
Und aller Kreis der Erden 
Zu seinen Füßen liegt.

Notttische HaaesschtM.
I n  Abgeordnelenkreisen w ar m an am Dienstag der M einung, 

daß der S  ch l u ß d e r  L a n d  t a g s  s e s s i o n  vor Pfingsten 
eintreten wird. An einer V erständigung über die W ahlrechtsfrage 
in dem Gesetzentwurf über die Landwirthschaflskammern bis zur 
dritten B erathung wird gezweifelt.

Finanzm tnister D r .  M l q u e l  hat neuerdings während 
einiger T age an neuralgischen Kopfschmerzen gelitten, die sich 
aber schon bedeutend gebessert haben. E s ist kein Zweifel, daß 
er nach den anstrengenden W tnterarbetten  an  einer gewissen 
Ueberarbettung leidet, wie andere M inister auch, dennoch Hai er, 
wie das „B . T ."  erfährt, über einen zu nehmenden U rlaub 
noch gar nichts beschlossen, da seine M itw irkung bet der Durch­
führung der S teuerreform  im Reiche nöthig ist. D a  G raf v. 
Posadowsky sich in  das Amt des Reichsschatzsekretärs nunm ehr 
vollständig eingearbeitet hat, so wird er tn dieser F rage der 
Retchsstcuerreform eine hervorragende Rolle spielen, aber der 
preußische F inanzm tnister wird, wie bisher, in erster Reihe an 
diesem Werke m itzuarbeiten berufen sein.

Gegenüber der B ehauptung, daß das G e s e t z  ü b e r  d i e  
S y n o d a l o r d n u n g  eine evangelische M ehrheit gegen sich 
habe, konstatirt die „Kreuzztg." : an  der namentlichen Abstimmung 
bei der dritten Lesung betheiligten sich 320 M itglieder. D avon 
stimmten für das Gesetz 237  und gegen 92. Zieht m an  von 
dieser M ehrheit die Z ahl der anwesenden M itglieder des Z en trum s 
mit etwa 65 ab, so bleiben für das Gesetz 172 evangelische 
S tim m en . D er auch am Dienstag vom Abg. v. E ynern 
wiederholte Versuch, die D inge so darzustellen, a ls  ob die M ehr­
heit der Evangelischen sich gegen das Gesetz erklärt habe, ist 
somit endgültig aü ab3uräum geführt.

A us R o m  wird gemeldet, daß fast alle Zeitungen anzeigen, 
sie würden am 2. d. M tS. nicht erscheinen, weil die Setzer am 
1. d. M. feiern.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t t r t e n - K a m m e r  
brachte am  M ontag der D eputirte Albrecht G authier einen 
A ntrag  etn, durch welchen die Strafbesttm m ungen gegen die

An der Aostmelsterei.
Vaterländische Erzählung von Z oe von  R eu ß .

-------- -̂-------  (Nachdruck verboten.)

Ganz unerw artet hatte während der letzten Nacht ein starker 
Wind geweht, a ls  Vorbote der Aequinoktialstürme, und den G a r­
ten der Postmeisterei des schlesischen S tädtchens H. arg zerzaust. 
D arum  w ar der Postmeister, M a jo r W illen, nach Abfertigung der 
ätzten P ost, in den G arten  hinunlergestiegen, um die verursachten 
Schäden nach Möglichkeit wieder auszubessern. Trotzdem er durch 
einen bei Zena empfangenen Schuß hüftlahm  w ar, stand er hoch- 
üusgerichtet auf einer kleinen Leiter, um die abgerissenen Reben 
des W einspaliers festzubinden.

»Ich möchte die Reben auch gleich ein bischen beschneiden, 
»ritz," rief er dem S ohne herab, der die Leiter mit den Händen 
lesthirlt. „W o ist die Gartenscheere?"

„ S ie  liegt im S p in d  des G artenhauses — aber ich möchte 
die Leiter nicht loslassen," w arf der S o h n  ein.

„W as soll der W iderspruch? Kennst D u  keine S u b o rd in a - 
iion?« fuhr der V ater auf. D ann  setzte er besänftigt hinzu: 
"Wenn ich auch ein Krüppel bin, werde ich doch nicht fallen!" 
^  D er S o h n  ging und w ar schnell wieder zurück, um das 
vüteram t von neuem zu übernehmen. D ie Arbeit selbst zu thun, 
!?iirde ihn, nicht gestattet morden sein, da M ajo r M itten  die 
Pflege seiner Weinstöcke nicht aus der H and gab, obgleich sie 
!"ehr eine Zierde der U m fassungsm auern bildeten, a ls  einen 
"hnenden Erw erb ihres Pflegers. K räftig und geübt hantirte 

^  mit der Gartenscheere, und bald fielen B lä tte r  und Ranken 
deren Gebrauch.

. » S o , nun ist etwas R au m  geschaffen für die Sonnenstrah len ,"  
l^ g te  er, sein Werk betrachtend. „ I m  vorigen Z ahre um diese 
^kit färbten sich die Tauben längst. D a fü r  w ar es auch ein 
Koinetjahr. S o  ein HimmelSvagabund pflegt die Fässer im 
Keller mir Auslese zu füllen. D er E lfer wird nicht vergessen 
Werden. M an  wird ihn noch lange rühm en, a ls  das G ute  aus 
v'eser schrecklichen Z e it!"
. »Ich würde nur die Ranken entfernen, nicht die B lä tte r ,"  
veinerkte der S oh n . „ S ie  schützen die Tauben vor W ind und 
Nachtfrösten!"

«Möchten S ie  m ir wohl einen Korb au s dem Hause holen, 
Fritz?" klang es in diesem Augenblicke von einem m it 

^»»bäum en bepflanzten Rasenplatze herüber. Die Fcagerin w ar 
n Mnges, stattliches Mädchen, das drüben die herabgeschüttelten 

D istel und B irnen  von der Erde la s .

D er junge M ann  ließ unwillkürlich die Leiter los, indem 
ein freudiges R oth  über sein hübsches Gesicht glitt. D a  erinnerte 
ihn das Schwanken der Leiter an sein H üteraint. Doch kam sie 
glücklicherweise nicht zum Fallen, obgleich der emsige G ärtn er 
droben gerade ein paar hastige Bewegungen machte.

„W ollen S ie  I h r e  Aepfel und B irnen nicht auf den Rasen 
ausschütten, Lotle, bis — " zwang sich der junge M a n n  zum 
langsamen Sprechen, um seines leichten S to tte rnS  H err zu werde».

F räu le in  C harlo tte , die erst jetzt das H üteram t des V etters 
w ahrnahm , befolgte den R ath , und ließ ihre Aepfel und B irnen 
aus der weiten schwarzen, in der Taille befestigten Schürze auf 
die Erde rollen. D ann  begann sie das Aufsammeln von Neuem, 
indem sie zugleich kräftig in einen rothgefärbten Apfel biß. . . . 
D a  stand V etter Fritz schon hinter ihr, einen weitbauchigen Korb 
am Arm . D er V ater hatte die Arbeit beendet, und w ar m it dem 
Stocke ins H au s gegangen, den ihn seine Lahm heit zur F o r t­
bewegung in die H and zwang.

„H ier —  der K o rb !"
„Verzeihen S ie , daß ich S ie  bemüht habe," sagte F räulein  

C harlotte, indem sie sich ihren Apfel weiterschmecken ließ. „L lsrv i!"
„Wie gewöhnlich sind es die edlen Obstbäume, welchen der 

W ind die Früchte heruntergeschüttelt hat. D ie Holzapfel halten 
fester!" begutachtete Friedrich M itten , indem er gleichzeitig nach 
der E va hinüber blinzelte —  anscheinend gleichfalls zum Apselbiß 
sehr gereizt. Aber diese dachte nicht an den Adam . .  . M it kräftiger 
H and hatte sie den Korb ergriffen und die aufgelesene» Aepfel au s  
der Schürze hineingeschüttet. D ie Hilfe des V etters schien sie nur 
gezwungen zu dulden. N u r die schwere Last des Korbes ließ sie 
sich abnehmen, mehr a ls  D iener wie a ls  K avalier trug  ihn der 
Vetter der Base inS H au s nach.

D rinnen in der geräumigen Küche der Postmeisterci saß die 
F ra u  Postmeister, oder die F ra u  „ M ajo rin ,"  wie sie sich lieber 
nennen hörte, nebst einer M agd beim Schälen des Fallobstes. E s 
waren schwere Z ahre , die letzvergangenen, eines immer schlimmer 
a ls  das andere. D a s  Kometenjahr hatte Wein in Fülle und von 
niem als erreichter G üte gebracht, aber G ra s  und Korn w aren bei der 
Hitze und Trockenheit m ißrathen. Auch die diesjährige E rnte w ar 
ungünstig; da galt es ängstlich das Wenige zu sammeln, einerlei, 
worin es bestand. Die Gartensrüchte, voran das Obst, halfen 
immer den Tisch der Herrschaft wie des Gesindes decken. D a ru m  
wurden Aepfel, B irnen  und P flaum en theils nach dem Brotbacken 
in den Backofen geschoben und gedörrt, oder an lange Fäden ge­
reiht über dem Heerde, innerhalb des R auchm antels, zum Trocknen 
aufgehängt.

„H ier T a n te ! der W ind hat die Aeste gewaltig geschüttelt —  
das alles habe ich wieder in einer Viertelstunde aufgesamm elt," 
sagte das junge M ädchen, den Korb darreichend.

„Noch ein paor solcher Nächte und es wird nichts mehr zu 
ernten geben!" sprach die M ajo rin  m it einem Seufzer.

F räu le in  Lotte zog nun einen dreibeinigcn Schemel in die 
Reihe und setzte sich nieder. D an n  schärfte sie das Messer und 
begann zu schälen — so flink, zierlich und gewandt, daß es zuzu­
sehen ein Vergnügen w ar. D er Vetter schien es ganz besonders 
dafür anzusehen, denn er verwandte keinen Blick von den wohlge­
stalteten, weißen H änden, welche durch ihre schlanken, schöngcsormten 
F inger die edle Abkunft der T rägerin verriethen.

„ D a rf  m an gleichfalls helfen?" frug er sogar au s dem T hür­
rahmen der Küche heraus, woselbst er stehen geblieben w ar. D ie 
F rage schien an die Vase gerichtet, w ard aber durch die M u tte r  
beantwortete, indem diese zunickend sagte:

„Freilich, Fritz, darfst D u  helfen. Viele Hände schaffen ein 
E n d e ! D er große Korb voll B irnen  hier soll noch heute in den 
Backofen hinein. Die Hitzte ist just so, wie sie sein m uß, wenn 
der S a f t  nicht Herausfließen soll!"

D er S oh n  schob einen Fußschemel zu Füßen der B asel, und 
begann gleichfalls zu schälen D ie Arbeit geschah flink, u n au s­
gesetzt, aber stumm. D a s  Lachen und Lustigsein schienen die 
Leute verlernt zu haben in der schweren Zeit der letzten Z ahre. 
E s lag eine dumpfe beängstigende Schwüle in der L uft, und nicht 
zum mindesten in der Umgebung der Postmeisterei. D er M ajo r 
w ar durch und durch P a tr io t ,  und litt schwer unter den politischen 
Verhältnissen. Daneben w ar er durch seine N atu ran laze  H a u s­
tyrann  geworden, sein Arm  drückte schwer auf F ra u  und Kinder. 
Am meisten empfand diese T yrannei Friedrich, der erstgeborne 
seiner beiden S öhne, der n u r m ittelm äßig von der N a tu r beanlagt 
w ar, und unter einem leichten S to tte rn  litt. N u r F räu le in  
C harlotte von Helldorf, die verwaiste Tochter eines S tie fb ru ders 
seiner G a ttin , die ungefähr seit Jah resfris t in der Postmeisterei 
lebte, hatte bis jetzt die kleinliche T yrannei des Oheims noch nicht 
sehr empfunden. D er schönen vornehmen Nichte gegenüber empfand 
er sich noch immer a ls  K avalier. S o  w ar sie die seinzige des 
Kreises, bei der Zugend und Temperam ent sich noch zuweilen die 
B ah n  brachen.

Auch gegenwärtig begann» sie Ungeduld zu zeigen, indem sie 
aufstand und die lang aneinanderhängcnde Schale eine G old­
reinette ergriff, um  sie hinter sich zu werfen.

(Fortsetzung folgt.)



.-rschärst werden. —  Jaurös begründete seine Jn le r- , 
egen der Unterstützungen, welche die Kapitalisten und 

.t den Anarchisten hätten «„gedeihen lassen. Jaurö« 
.e, der Anarchist Tournadre stände in  Verbindung m it 

,sten und habe gelegentlich des Strike von Carinaux die 
s .. eines ^ § s n t xrovoeatsur gespielt. (Lärm .) JaursS 
warf dann dem Klerus vor, er spiele doppeltes S p ie l gegenüber 
der Regierung und den Arbeitern. M inister Dubost führte aus, 
die beschlagnahmten Dokumente bewiesen die Unrichtigkeit der von 
Jaurvs aufgestellten Behauptungen. Bet den Anarchisten seien 
außergewöhnlich große M itte l nicht gefunden worden. Der 
M inister versicherte, er würde niemals zögern, die Schuldigen zu 
verfolgen, welcher Parte i sie auch angehören mögen. (B e ifa ll). 
Im  wetteren Verlaufe der Sitzung bestrttt de M un jede Analogie 
zwischen katholischen und sozialistischen Doctrinen. —  Vicomte 
d'HugueS (Rechte) behauptete, Rothschild hätte gewissen 
Anarchisten Geld gegeben, und verlangte Maßnahmen gegen die 
Kapitalisten, welche die Anarchisten unterstützten. —  M in ister­
präsident Castmtr P örie r erklärte, die Regierung lehne es eben­
sowohl ab, sich die P o litik  JaureS', wie die de M un 's  anzueignen. 
D ie Regierung sei entschlossen, den großen P rinz ip ien  der 
Revolution treu zu bleiben. Der Ministerpräsident verlangte 
darauf die einfache Tagesordnung, welche m it 346 gegen 179 
Stim m en angenommen wurde. H ierauf wurde die Sitzung 
geschloffen.

Das e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  nahm am Montag nach 
zweitägiger Debatte die erste Lesung der B il l,  betreffend die 
Entstaatlichung der Kirche in  Wales an.

Wie man der „P o l.  Korr.« aus B e l g r a d  meldet, w ird 
König M ila n  ein- der höchsten Stellungen in  der Armee, in  
der er stets große P opu la ritä t genoß, übernehmen. Ueber die 
Rückkehr der Königen-Mutter Natalie verlaute zwar bisher nichts 
bestimmtes, man glaube aber ihre Ankunft in  Belgrad zu 
längerem Aufenthalte fü r die nächste Ze it erwarten zu können, 
da ihre Forderung, daß ih r fü r den ih r seinerzeit angethanen 
A ffront eine Genugthuung geboten werden müsse, durch den 
königlichen UkaS erfüllt erscheine.

preußischer Landtag.
Abgeordnet enhaus.

61. Sitzung vom 1. M a i 1894.
(Vormittags 11 Uhr.)

Die Novelle zur Synodalordnung steht zur dritten Berathung.
Abg. v. E y n e r n  (natl.) führt aus, daß bei der zweiten Berathung 

des Entwurfs der Antrag s. Zedlitz mit 167 gegen 112 Stimmen ab­
gelehnt worden sei. D a gegen den Antrag 98 evangelische Konservativ«, 
60 Centrumskatholiken und 9 national-polnische Katholiken gestimmt 
hätten, sei er also mit Hilfe einer evangelischen Minderheit, gegenüber der 
evangelicken Mehrheit von 112 Mitgliedern, abgelehnt worden. Seine 
Freunde hätten noch jetzt den Wunsch der Verständigung; es wäre 
daher das beste, daß das Gesetz noch einmal in die Kommission zurück­
verwiesen werde. (Gelächter rechts.)

Abg. v. K r  Scher (kons.) erklärt kurz, seine Fraktion bleibe geschlossen 
bei den Beschlüssen zweiter Lesung stehen. Sie hoffe, daß die Vorlage 
auch in dritter Lesung dieselbe evangelische M ajorität finden werde, wie 
in zweiter Lesung. „

Abg. R i c k e r t  (freis. Vgg.) beftreitet, daß die Beschluss« von einer 
evangelischen Mehrheit gefaßt worden seien, und behauptet, daß die 
gegenwärtige Staaisregierung an den Grundlagen, aus denen im Jahre 
1876 das Kompromiß zu Stande gekommen sei, nicht festhalte. Das 
Gesetz iei damals nur gemacht unter der Bedingung, daß staatliche 
Garantien für den Schutz des .Einzelnen in der Kirche gegeben würden. 
Diese Kautelen würden jetzt beseitigt.

Abg. v. K a r d  o r f f  (freikons.) betont, daß seine Freunde sich nie 
verhehlt hätten, daß schwere Bedenken obwalten, die Bedingungen für 
das aktive und passive Wahlrecht von der staatlichen Bindung freizu­
machen. Wenn sie trotzdem für die Vorlage eintreten, so geschehe es 
nicht, weil sie durch die Verhandlungen eines besseren belehrt wären. 
Ueberzeugender seien die Ausführungen des Herrn Kultusministers in 
der letzten Sitzung, daß das landesherrliche Kirchenregiment doch nicht 
verschwinde, und daß auch noch ein Kultusminister da sei. Dazu komme, 
daß hervorragende Mitglieder der Generalsynode des freier gerichteten 
Protestantismus, wie Professor Beyschlag, den dringenden Wunsch aus­
gesprochen hätten, daß dieses Gesetz von einer großen Mehrheit ange­
nommen werden möge. (Hört, hört! rechts.)

Abg. D r. V i r c h o w  (freis. Vp.) betont, daß seiner Meinung nach 
«ine Gemeindeverfassung für die evangelische Kirche vollkommen ausge­
reicht hätte, in der Synodalverfaffung an sich liege schon eine Gefahr. 
Die ganze heutige Bewegung der Orthodoxen sei eure Negation der Re­
formation. Die evangelische Kirche nehme genau dieselbe Entwickelung, 
in der die katholische vorangegangen, zur Priesterherrschaft. E r bedauere, 
daß der Minister sich gewissermaßen zum Organ dieser Bewegung ge­
macht habe. Das Gesetz sei kein Gesetz des Friedens, sondern des

d ^ M ü ü s te r  D r. B o s s e  erwidert dem Abg. Rickert, die Regierung habe 
den Boden des Kompromisses von 1876 nicht verlassen, sie meine viel­
mehr, daß gerade der vorliegende Entw urf sich in der Richtung des 
Kompromisses bewege. Wenn Abg. Virchow gemeint, daß der Friede 
höchstens ein vorübergehender sein könne, so glaube die Regierung dem 
gegenüber, daß die in der Kirchen- und Synodalverfaffung liegenden 
Streitpunkte durch diese Vorlage verstopft würden. Es komme ihm auf 
die Bindung von einem oder dem anderen Paragraphen mehr oder 
weniger gar nicht an, auch er wäre gern bereit gewesen, nachzugeben. 
Aber von seinem Standpunkt habe er sich in die Frage der Taktik, die 
von den Parteien befolgt, nicht einmischen wollen. E r sei bestrebt ge­
wesen, jedes W ort zu vermeiden, das eine Verschärfung der Gegensätze 
hätte herbeiführen können. E r sei, umgekehrt wie Abg. Dr. Virchow, 
der Meinung, daß die Vorlage voll und ganz der Reformation entspreche, 
nur müsse man das Vertrauen zu dem evangelischen Volke haben, daß 
es die evangelische Freiheit, die Güter, die es durch die Reformation ge­
wonnen habe, erhalten werde. Von diesem Vertrauen sei er ausgegangen, 
und darum sei diese Vorlage ein Gesetz im Sinne des Friedens und der

d ^ D a m ? ?  schließt die Generaldiskussion. Ohne Spezialdiskussion werden 
zunächst die einzelnen Paragraphen des Gesetzes und hierauf in nament­
licher Abstimmung das Gesetz im ganzen mit 237 gegen 92 Stimmen 
angenommen. (Dafür stimmen die Konservativen, die Freikonservativen, 
das Centrum und die Polen; dagegen die Nationalliberalen und die 
beiden freisinnigen Fraktionen.) . .

Der Gesetzentwurf betr. die Regelung der Verhältnisse der durch die 
Eisenbahn - Verwaltungsreform entbehrlich werdenden Beamten wurde 
hierauf in zweiter und die Staatsverträge zwischen Preußen und Hessen 
betr. einer Eisenbahn Salzschlirf - Schlitz und zwischen Preußen und 
Mecklenburg betr. einer Eisenbahn Röstock-Sülze-Triebsees in erster und 
zweiter Lesung angenommen. Endlich wurde ein Antrag Ring be­
rathen, der denjenigen im Verbände des Großgrundbesitzes zum Kreis­
tage wahlberechtigten Besitzern, die nur Gebäudesteuer zahlen, das W ahl­
recht nehmen will. Der Antrag ist durch das Ueberwiegen der Haus­
besitzer in dem Kreise Teltow bei Berlin veranlaßt. Nach längerer De­
batte, in welcher die Abgg. Richter (freis. Vp.), Rickert (freis. Vgg.) und 
D r. Sattler (nationall.) den Antrag bekämpften, während sich die Abgg. 
«erlich (frei!.), von Unruh-Bomberg (sreik.), von «enda (natl.) und 
Hansen (sreik.) mit der Tendenz desselben einverstanden erklärten, wurde 
der Antrag an die Gemeindekommission verwiesen. Ministerpräsident 
Graf E u l e n b u r g  hatte u. a. darauf hingewiesen, daß sich Berlin in  
der Frage der Eingemeindung sehr zaudernd verhalte.

Mittwoch: Pfandrechtes Verm ieters, Interpellationen, Wahl- 
prüfungen, Petitionen.

Deutsches gleich.
Berlin, 1. M a i 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser traf am Montag Nachmittag 
um 6 Uhr SO M inuten in  Kronberg ein. Am Bahnhof wurde 
der Kaiser von der Kaiserin Friedrich, dem Prinzen und der 
Prinzessin Friedrich K a rl von Hessen auf das herzlichste begrüßt. 
A u f der Fahrt durch die festlich geschmückten Straßen nach 
Schloß Friedrichshof wurden die Allerhöchsten Herrschaften von 
der zahlreich herbeigeströmt«» Bevölkerung m it begeisterten Hoch­
rufen empfangen. An der zum Empfange des Kaiser« errichteten 
Ehrenpforte begrüßte ihn der Bürgermeister von Kronberg m it 
einer Ansprache, auf welche der Kaiser dankend erwiderte. Von 
Ehrenjungfrauen, welche ebenfalls an der Ehrenpforte Ausstellung 
genommen halten, wurden dem Kaiser Blumensträuße überreicht. 
Aus der ganzen Umgegend waren die M itglieder der Krieger­
vereine eingetroffen. Am Dienstag Vorm ittag besichtigte der 
Kaiser das alte Schloß Kronberg, da« im  Jahre 1891 aus 
fiskalischem Eigenthum durch Kaufakt in  den Besitz des Kaisers 
überging und von diesem der Kaiserin Friedrich durch Schen­
kungsurkunde überwiesen wurde. A ls der Kaiser nach dem 
M ittagsm ahl am Montag Abend 9^/, Uhr auf der Terrasse des 
Schlosses Friedrichshof erschien, wurde, wie der „Rhein. K u r."  
berichtet, das alte Schloß Kronberg bengalisch beleuchtet. Zum 
Schluß des Feuerwerk« erfolgte ein Bombardement der B urg, 
wozu das Trompeterkorps der Bockenheimschen Husaren alte 
Märsche und S ignale blies, die bis Friedrichshof hinübertönten.

-  Am Mittwoch früh, bald nach seinem Eintreffen im  Neuen 
P a la is , w ird sich der Kaiser nach Potsdam begeben, um dort 
im Lustgarten, umgeben von einer glänzenden S u ite , die 3 
Bataillone des 1. Garderegiments zu Fuß zu besichtigen. Der 
2. M a i ist der Tag von Groß-Görschen, einer der Ehrentage 
des 1. Garderegiments, an welchem dasselbe, damals Regiment 
Garde zu Fuß, seine Feuertaufe erhalten hat. D ie Kaiserin w ird 
m it den kaiserlichen Söhnen und den Prinzessinnen der Besich­
tigung von den Gemächern des StadtschloffeS aus beiwohnen. —  
Das Zivtlkabinet des Kaiser« ist am Dienstag von B e rlin  nach 
Potsdam übergesiedelt.

—  Wie da« „B .  T ."  erfährt, soll Propst Malzew von der 
B erliner russischen Botschaft dazu ausersehen sein, die B ra u t 
des russischen Thronfolgers, Prinzessin Alixe von Hessen« 
Darmstadt, in die Lehren der griechisch - katholischen Kirche ein­
zuführen.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet die Abberufung des preußi­
schen Gesandten bei den mecklenburgischen Höfen und den Hansa- 
Städten, Frhrn. v. Thielmann von seinem Posten.

— Dem M inister der öffentlichen Arbeiten Thielen ist da« 
Großkreuz des braunschwetgischen Hausordens Heinrichs des 
Löwen verliehen.

— Der M inister fü r Landwirthschaft Herr v. Heyden hat 
sich nach Storkwitz begeben, um der Beisetzung der verstorbenen 
Herrn v. Rauchhaupt dort beizuwohnen. Namens der konser­
vativen LandtagSfraktion, die einen Kranz übersendet, begiebt 
sich G ra f Limburg - S tim m  zur Bestattung des Herrn von 
Rauchhaupt.

—  Der preußische Justizminister hat soeben, dem „B e rl. 
Tageb!." zufolge, ein Rundschreiben an sämmtliche Gerichte er­
lassen, worin er sich sehr ernstlich gegen die zu lange Aussetzung 
der Urtheilsverkündtgungen, rple sie in letzter Zeit häufiger vor­
gekommen ist, aurspricht.

—  Z u r Gestaltung de« Natlonaldenkmals fü r Kaiser 
W ilhelm  l.  hat Pros. Aug. Rucklake dem Kaiser und Professor 
Reinh. Vegas einen E rtw urf unterbreitet, der eine neue Lösung 
der Denkmalsfrage an der Schloßfreiheit versucht. D ie Schwierig­
keit, die i» dem E ntw urf von Begas nicht gehoben ist, Denkmal 
und Schloßfreiheit zur gegenseitigen Steigerung der W irkung zu 
verbinden, soll durch eine hychgelegte, zu beiden Seiten durch 
ein P o rta l m it dem Schloß verbundene Terrasse glücklich gelöst 
sein, so daß das Eosandersche P o rta l und das Denkmal aus's 
beste zur Geltung kommen würden.

—  Der Magistrat von München erklärt amtlich die M e l­
dung der „Franks. Z tg ." fü r unrichtig, die Eallerie de« Grafen 
Schack sei dem Kaiser nur unter der Bedingung vermacht, sie 
nach B e rlin , Weimar oder Gotha überzuführen. Richtig sei, 
daß das Gebäude, in  dem sich die Gallerie befindet, d^m Bruder 
Schacks testamentarisch zufällt und dieser den Verkauf des Hauses 
beabsichtige.

—  Wie die „Vossische Zeitung" zuverlässig hört, hat der 
Kaiser die Erlaubniß ertheilt fü r die Ueberführung der Geleise 
der Großen Berliner Pferdebahn über die Straße Unter den 
Linden.

—  Die diesjährige Delegirtenversammlung des vaterländi­
schen Frauenvereins w ird am 22. M a i, die Generalversammlung 
am 23. M a i stattfinden.

—  Der ehemalige langjährige Reichstagsabgevrdnete und 
Führer der Konservativen Sachsens, Freiherr von Friesen hat 
sein Am t als Vorsitzender des Konservativen Landesveretn« 
niedergelegt und w ird sich vom politischen Leben gänzlich zurück­
ziehen. An seine Stelle t r it t  Generalkonsul D r. Schober in 
Leipzig.

—  Nach einer Meldung de« „Frank. K u r." aus München 
hat G ra f Preysing in einer Versammlung unter lebhaftem 
Beifa ll die bisherige P o litik  der Centrumsfraktion heftig kritisirt 
und gesagt, daß dieselbe zu einer Sezession der bayerischen Ab­
geordneten führen müsse. D ie bayerischen Abgeordneten seien 
zahlreicher, als die heute so bedeutungsvolle, 18 M ann zählende 
Polenfraktion.

—  Der Urlaub des aus Kamerun nach Deutschland zurück­
gekehrten Assessor« Wehlau ist am 15. A p ril abgelaufen, und 
wie da« „B . T ."  m itthe ilt, auf einen M onat verlängert worden, 
da die weitere Verwendung de« Genannten von dem Resultate 
der gegen den vom Amte suspendirten Kanzler Leist eingeleiteten 
Disziplinar-Untersuchung abhängig gemacht w ird.

— I n  den letzten Tagen sind neunundvierzig ZnstimmungS- 
erklärungen zu der Haltung der konservativen Reichriagsfraklion 
bei deren Vorstände eingegangen; wohl der beste Beweis, daß 
di« konservativen Wähler hinter ihren Abgeordneten stehen.

- -  Der Verbandsiag de« Verbände« der Post- und Tele- 
graphen-Assistenten findet vom 8. bis 10. J u n i statt. An­
träge find schriftlich bis zum 8. M a i dem Verbandsvorstande - 
vorzulegen. !

—  Der Abg. Ahlwardt wurde heute von der I I .  S tra f- ! 
kammer des Landgerichts I  zu B e rlin  abermals der Beleidigung

des preußischen Beamtenstandes, insbesondere der Justizbehörden, 
fü r schuldig befunden. D ie Beleidigung wurde gelegentlich eine« 
Vortrags, den Ahlwardt am 29. Oktober 1892 in Essen ge­
halten hatte, begangen. Ahlwardt war deshalb im J u n i v. M- 
zu einer Gefängnißstrafe von 3 Monaten verurtheilt worden, 
hatte dagegen aber Revision beim Reichsgericht eingelegt, infolge 
deren die Sache heute zur nochmaligen Verhandlung kam. Das 
Urtheil lautete wieder auf 3 M onate Gefängniß. „

Ausland.
Budapest, 1 . M ai. I n  der gestrigen Plenarsitzung der 

Akademie der Wissenschaften konstatirte der Präsident Eoetvoe« 
entgegen den Blättermeldungen auf Grund an kompetenter Stelle 
eingeholter In fo rm ationen unter begeisterten Eljenrufen der An­
wesenden, daß Erzherzog Josef als M itg lied nie aufgehört hätte 
der S tolz der Akademie zu sein. (D ie B lä tte r hatten behauptet, 
der Erzherzog sei aus Anlaß der überschwänglichen Koffuthfeier 
ausgetreten.

R om , 1 . M a i. Dem „P opo lo  Rom ans" zufolge w ird ein 
englisches Geschwader von 17 Kriegsschiffen auf der Fahrt nach 
Venedig zwischen dem 17. und 27. M a i die italienischen Häsin 
des adriatischen Meeres besuchen.

Brüsse l, I .  M a i. Eine Morgenausgabe der „Jndependance 
Beige" meldet, daß die Prinzessin Clementine, Tochter des König«, 
ernstlich erkrankt sei. D ie Aerzte konstatirten einen schweren 
Bronchialkatarrh m it Fieber.

Newyvrk, 30. A p ril. D ie auf Washington marschirenden 
Arbeitslosen haben sich zweier Eisenbahnzüge in  Columbia und 
TrontSdane bemächtigt. D ie Polizei konnte die Arbeitslosen 
nur m it H ilfe  des M ilitä rs  zur Ruhe bringen, und zwar erst 
nach heftiger Gegenwehr, bei welcher auf beiden Seiten zahl­
reiche Verwundungen vorkamen. —  D ie Polizei hat zum Schutz 
der in  Pennsylvanien weiter arbeitenden Bergleute die um­
fassendsten Maßregeln getroffen. I n  den anderen Landestheilen 
dauert der Ausstand fo rt, da die AuSständischen m it aller Be­
stimmtheit auf Erfolg rechnen.

Arovinzialnachrichten.
Culm, 30. April. (Korbweiden.) Gegenwärtig werden wiederum 

Frauen und Kinder in großen Mengen beim Scbälen von Korbweiden 
beschäftigt. Da sie für eine einen Zoll dicke Schicht 5 und 6 Pfennige 
verdienen, so kommt ein fleißiger Arbeiter auf einen Tagelohn von 
1,20 Mark. Es hat darum so manche Familie eine recht ergiebige 
Einnahme.

2  Eulmer Gtadtniederung, 1. M a i. (Wasserbauten.) Bei den 
Wasserbautsn im Schwarzwasser wird schon seit zwei Wochen die sogen. 
Grünlage-Rauhwehr gelegt; der Steig, welcher parallel mit dem Wasser 
liegt, wird durch Erdausscküttungen bedeutend erhöht. Auch neben 
Ehrenthal an der Weichsel sind die Bühnenarbeiter: gestern in Angriff 
genommen worden.

Graudenz, 1. M ai. (Unglücksfall.) I n  Rehkrug, wo größere Ein« 
ebnungsarbeüen stattfinden, stürzte in der Nackt eine Erdbude ein, in 
welcher vier Arbeiter schlieseri; einer fand den Erstickungstod.

Gollub, 30. April. (Die hiesige Sckützengilde) wühlte in ihrer 
gestrigen Generalversammlung Herrn Dampsschneidemühlenverwalter 
Bielefeld zum Vorsitzenden. Die Gilde besteht seit nahezu 40 Jahren, 
zählt zur Zeit 42 Mitglieder und erfreut sich eines stetigen Aufschwunges.

Briesen, 29. April. (Körung.) Bei der soeben beendeten Frühjahrs­
körung sind in unserem Kreise 32 Bullen angekört worden.

Zempelburg, 1. M a i. (Besitzwechsel.) Das Gut Marienhof ist von 
einem Herrn Boldt aus Polzin für 60 000 Mk. angekauft worden.

D t . Krone, 30. April. (Das hiesige Kaiser- und Kriegerdenkmal) 
ist nunmehr vollendet und findet allgemein den größten Beifall. Der 
Unterbau, dessen Grundfläche ein regelmäßiges Sechseck ausweist, ist aus 
mächtigen Blöcken verschiedener Gefteinsarten errichtet. Jede Gemeinde 
und jeder Gutsbezirk des Kreises lieferten einen derartigen Sreinblock 
und ließen ihn mit einer entsprechenden Inschrift versehen. Viele der 
Steine tragen auch die Namen der aus den bezüglichen Ortschaften her- 
stammenden, in den ruhmreichen Feldzügen von 1864, 1866 und 1870/71 
gefallenen Helden und es sind auf diese Weise nicht weniger als 103 
Namen der in den Feldzugen Gefallenen der Vergessenheit entrissen 
worden.

* F la tow , 30. April. (Zur Reichstagswahl.) Gras Kanitz ist nun 
doch von seiner Kandidatur zurückgetreten. Seiner schon erwähnten De­
pesche an Herrn Bürgermeister Löhrks hat er ein Schreiben folgen lassen, 
in welchem er seinen Wählern für das ihm früher bewiesene Vertrauen 
seinen verbindlichsten Dank ausspuckt, zugleich aber bittet, unter den jetzt 
vorliegenden, durch die Antisemitenbewegung veränderten Verhältnissen 
die Stimmen der deutschen und staatserhaltenden Parteien nicht zu zer­
splittern, sondern auf den einen Kandidaten, Herrn Hilgendorf-Platzig 
zu vereinigen. —  Am nächsten Donnerstage wird Herr v. Mosch, wie 
der heute hier anwesende Redakteur der „Staatsbürgerzeitung" B. Brause 
mittheilt, hier seine Kandidaienrede halten.

F la lo w , 30. April. (Aus Rußland ausgewiesen.) E in  größerer 
Trupp aus Rußland ausgewiesener Deutschen passirte in diesen Tagen 
mit ihren eigenthümlichen Planwagen und Gespannen die Chaussee von 
Bromberg nach Zemyelburg.

Kopttz, 30. April. (Die Ankäufe von Oedländereien) zu Auf- 
sorstungszwecken durch den Königl. Forstfiskus werden im hiesigen Kreise 
fortgesetzt. Info lge dieser Ankäufe sind in neuerer Zeit neue Ober- 
förstereien in LaSka und Gilden eingerichtet worden.

Girnsee, 30. April. (Alterthumsfund.) Der Besitzer Saschinskl in 
Garnleedorf fand vor einig n Tagen auf seinem Felde in einem Haufen 
gebrannter Mensckenknocden einen Halsring von Gold, der einen Werth 
von über 100 Mk. hat.

Marienwerder, 30. April. (Verschiedenes.) Infolge eines Garnison- 
befehleS konzertiren unsere Militärkapellen seit dem 22. d. M ts . an jedem 
Sonntag zwischen 12 und 1 Uhr auf dem Flottwellsplatze. —  I n  LittscheN 
brannten drei Wohnhäuser und eine Scheune nieder. Die Abgebrannten 
sind unbemittelte Eigenthümer und haben alle nur das nackte Leben 
retten können. — I n  dem hiesigen Lokalblatt findet sich folgendes Inserat: 
„Demjenigen Herrn, welcher gestern, Sonntag abends nach 7 Uhr auf 
der Marienburger Straße meiner Frau  vom Kaufmann Düster bis zuM 
Friseur Görtz aus den Hacken gefolgt ist und ihr im Vorbeigehen die 
Worte: „Reizendes junges Mädchen!" in das Ohr geflüstert hat, so daß 
sie sich in den Schutz eines begegnenden alten Herrn stellen mußte, spreche 
ick meinen tiefgefühlten Dank und meine höchste Anerkennung seines 
guten Geschmackes aus. Em  seit sieben Jahren verheirateter Ehemann 
und Vater mehrerer Kinder." Mehr kann man doch nicht verlangen.

Marienburg, 1. M a i. (Jubiläum.) Heute beging Herr Gemeinde­
vorsteher Dengei in Holm das Jubiläum seiner 50jährigen Verwaltung 
de- dortigen Gemeindevorsteheramts. Sein Vater hatte dasselbe Amt 3- 
Jahre lang verwaltet. . .

Elbing, 1. M a i. (Probepredigt. Rathhausbau.) Eine Probepredlg» 
in der Marienkirche wird am nächsten Sonntag Herr Pfarrer Jacob! 
aus Thorn halten. Herr Jacobi ist bekanntlich u. a. als SuperinteM  
dent für die Diözese Elbing in Aussicht genommen. —  Der Rathhaus^ 
bau schreitet rüstig vorwärts; die beiden oberen Stockwerke sind bereu? 
fertiggestellt.

Danzig, 1. M a i. (Amtsjubiläum.) Heute feiert der in den we»' 
testen Kreisen durch seine unermüdliche Thätigkeit für den „Pestaloz-' 
verein der Provinz Westpreußen" bekannte Hauptlehrer Herr Gebaue 
sein 50jähriges Amtsjubiläum als Lehrer. Dem Jubilar wird 
Kronenorden vierter Klasse und vom Magistrat der Stadt Danzig v 
übliche Ehrengabe von 300 Mk. in Gold verliehen werden.

Berent, 30. April. (Wegen Kindesmordes) ist in Gr. Klinsch ? 
verwittwete Arbeiterfrau Stemke verhaftet worden.

Königsberg, 30. April. (Zur Errichtung der neuen Eisenbay 
direktion. Feierabendhaus für Lehrerinnen.) Bei der geplanten  ̂
tralisation der Eisenbahnverwaltung ist bekanntlich auch unsere/v r  
als Sitz einer Eisenbahndirektion in Aussicht genommen. Die Negier 
beabsichtigt, die nothwendigen Bureauräume aus 15 Jahre zu «nerv



Es sind ihr bereits eine Reihe von M iethsofferten  zugegangen, die 
rwiscden 54 0 0 0  und  7 0 0 0 0  Mk. jährlichen Pachtzins sich bewegen. D er 
M inister v e rlang t n u n  von der S ta d t  einen angemessenen jährlichen 
nUschuß zur Deckung des M ie th sbe trages; sollte derselbe verw eigert 
werden, so werde die Direktion vorläufig  in  B rom berg bleiben. —  Auch 
Wr unsere P ro v in z  ist die G rü n d u n g  eines Feierabendhauses fü r alte 
unbemittelte L ehrerinnen  an gereg t; die A nregung  geht vom hiesigen 
^ehrerinnenverein  a u s .
, M em el, 30. A pril. (Z u r M ord-A ffäre in Schwetz.) Die in unserem 
Nachbarorte Schwetz von ihrem Schwiegersohn, dem A rbeiter P ik laps, 
Wit einem Rasirmesser tödtlich verw undete F ra u  S u d a r s  ist ihren V er­
letzungen erlegen.

Jnowrazlaw, 30. A pril. (B etrugsprozeß). Am D onnerstag w urde 
ein B etrugsprozeß  gegen den B ankier S slom vnsohn  verhandelt. S .  w ar 
auf die D enunzia tion  eines W inkelkonsulenten, wonach er unberechtigt 
von seinen K lienten P rovisionen  genom m en haben sollte, u n te r  Anklage 
gestellt. Die V erhand lung  führte nach dem „K uj. B oren" zur völligen 
Aehcrbilitirung des Angeklagten und  endete m it dessen Freisprechung.

Bromberg, 1. M a i. (Verliehen) ist dem Forstm eister Roeckner in 
P ftilsw alde die vom I . J u l i  ab durch P en sion irung  des Forstm eisters 
Molle frei gewordene Oberförsterfteüe in  Glinke bei B rom berq.

S ch u b in , 30. A pril. (M ord  und  Selbstm ord.) E in  auf dem R i t te r ­
guts Sm arzykow o angestellter V ogt, der schon mehrfach P ro b en  von 
großem Jä h z o rn  gegeben hatte, gerieth m it einem A rbeiter desselben 
A utes in  S tre it .  I n  seinem Z orne drang  er m it dem Messer au f seinen 
?ogner ein und  verw undete ihn derart, daß der Tod erfolgte. I n  R eue 
über sein Verbrechen erhängte er sich kurz d a rau f im naheliegenden 
Walde.

W irsitz , 30. A pril. (Die G rü n d u n g  einer Zuckerfabrik) ist n u n  end- 
üiltig beschlossen w orden. D as  neue Etablissement w ird au f der F e ld ­
mark Nyczichswo bei W eißenhöhe e rbau t w erden, und  m it dem B a u  soll 
Möglichst bald begonnen werden, sodaß die Fabrik  im nächsten J a h re  
schon in  B etrieb gesetzt w erden kann.

P o sen , 1. M a i. (Evangelische Kirche in  Jersitz.) U nter großer 
B etheiligung der Bevölkerung fand heute die E inw eihung  der ersten 
kvangelnchen Kirche in  dem anläßlich dieser Gelegenheit im schönsten 
Flaggensckmucke p rangenden  V ororte  Jersitz statt. Nachdem der Festzug 
vor der Kirche angelang t w ar, hielt der O berpräsident der P ro v in z  Posen, 
F rh r. v. W illam owitz-M öllendorf eine Ansprache. G enera lsuperin tendent 
Dr. Hefe-Kiel vollzog die W eihe. _________ _______________

Lokarnachrichten.
T h o rn , 2. M a i 1894.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem königl. W ürttew.b. O berst­
lieu tenant Hardegg, e tatsm äßig . S tabsoffizier im In fan te r ie reg im en t 
von der M arw itz  (8. Pom m .) N r. 61, ist die E rlau b n iß  zur A nlegung 
des ihm verliehenen Komthurkreuzes zweiter Klasse des königl. Sächsischen 
Albrecht-Ordens ertheilt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  H err Landgerichtsrath Cwiklinski hierselbft 
ist zum K am m ergerichtsrath am Kammergericht in  B e rlin  e rn an n t w orden.

D er G efangenaufseher Kaethler beim amtsgerichtlichen Gefängnisse 
M Schwetz ist a ls  Gerichtsdiener und Gefangenaufseher an  das A m ts­
gericht in  G ollub versetzt w orden.

— ( K r e i s s y n o d e n . )  I n  gemeinschaftlicher B era thung  des 
Aonsistonums und  des P rov inz ia l-S ynodalvo rstandes sind a ls  die geeig­
netste Zeit fü r den jährlichen Z usam m entritt der Kreissynoden — sofern 
nicht besondere Verhältnisse eine A usnahm e von der Regel begründen 
^  die M onate  Septem ber, Oktober und Novem ber bestimmt w orden.

— ( K o l l e k t e . )  Zum  Besten der Kirchengemeinde Jw itz  (Diözese 
nvnitz), die den B a u  eines Bethauses sowie eines P fa rrh au se s  bead- 
nü tig l, ist vom O ber-K irckenrath die A bhaltung  einer einm aligen Kollekte 
w  den Kirchen der P rov inz  W eftpreußen genehmigt w orden. Die Kollekte 
soll noch in diesem F rü h ja h r  abgehalten w erden.

— ( I n  d e r  h e u t i g e n  S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g )  
w urde beschlossen, die städtische O beringenieurstelle nickt wieder zu be­
setzen, sondern n u r  eine H ilfskraft im S tad tb a u a m t in der Person des 
In g e n ie u r  Schabinger a u s  B erlin  anzustellen.

— ( H a n d e l s k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte H err 
Schwartz ju n . den Vorsitz. Beschlossen w urde, bei der Eisenbahndirektion 
B rom berg dahin vorstellig zu w erden, daß W aarensendungen  m it direktem 
Frachtbrief hier durch die im Frachtbrief genann ten  V erm ittler zollamtlich 
abgefertigt w erden dürfen. —  Auf A nregung  durch die E ingabe eines 
In teressen ten  w urde eine a u s  den H erren  Rawitzkl, Rosenfeld und  R oth 
bestehende Kommission eingesetzt, welche einen bei dem H errn  M inister 
zu stellenden A n trag  um G ew ährung  eines direkt russischen T a rifs  nach 
T horn  vorberathen soll. — D er Vorsitzende legte den V ertrag  vor, der 
Mit dem königl. E isenbahnbetriebsam t über die M iethung  des Lokomotiv­
schuppens aus dem H auptbahnhofe zwecks Benutzung a ls  L agerhaus abzu­
schließen ist. F ü r  das L agerhaus, von dem ein Theil an  H errn  S p ed i­
teu r Asch w eiterverm iethet w ird , soll eine L agerhausordnung  erlassen 
werden. Die G enehm igung des V ertrages w urde bis zur nächsten 
S itzung  ausgesetzt. — I m  Reichstage ist die R egierung  aufgefordert 
worden, die süddeutschen T ransitlager aufzuheben, weil sie ihren Zweck 
nicht erfüllen und  daher den Z in sgenuß , der ihnen zu G ute kommt, zu 
Unrecht genießen. Die H andelskam m er M annheim  wendet sich in  einer 
an den B u n d esra th  zu richtenden P e titio n  gegen die A ufhebung von 
T ransitlagern . E s  w urde beschlossen, gleichfalls eine solche P e titio n  ab ­
zusenden. D er Vorsitzende w ies darau f hin, daß durch den Zollkredit, 
den die T ransitlager genießen, die S taatskasse nickt den geringsten 
Nachtheil erleidet. E s  bestehen in  Deutschland 36 T ransitlager, in  unserem 
Osten giebt es solche außer in  D anzig und K önigsberg noch in  T horn  
und Jn o w raz law . — W eiter w urde beschlossen, zur Abstellung der bei 
der B erw iegung von Fracktsendungen in  A lexandrow o vorkommenden 
Unregelmäßigkeiten bei dem russischen V erkehrsm inisterium  durch das 
A uSw ärtige Am t vorstellig zu werden. —  F ü r  den V erein  fü r erzieh­
liche K nabenhandarbeit w urde, wie im V orjahre, eine Unterstützung von 
50 Mk. bewilligt. —  I n  die Kommission fü r den am  13. J u l i  statt­
findenden W ollmarkt w urden  die H erren Lissack, Dietrich, K ittler und 
Nosenfeld gewählt. — Schließlich machte H err Rosenfeld, der a ls  Dele- 
Tirter der Kam m er an  der letzten Eisenbahnbezirksrsthsitzung theil ge­
nommen hat, die M itthe ilung , daß die E instellung eines M ittag szuges 
^v B rom berg nach T horn  zum Anschlüsse an  den nachm ittags nach J a b ls -  
Nowo abgehenden Zug, der fü r den Holzverkehr gewünscht w orden w ar, 
vvm H errn  Eisenbahnm inister definitiv abgelehnt w orden ist.
. — ( D e r  V e r e i n  d e r  R i t t e r  d e s  E i s e r n e n  K r e u z e s )

mit Rücksicht au f das bevorstehende Pfingstfest seine M onatsversam m - 
'M g  diesm al eine Woche früher a ls  sonst, also am  S o n n ab en d  den 
L  d. M . 8V . U hr abends in „T ivo li"  ab. I m  übrigen finden die 
^ r ia m m lu n g e n , »sie gewöhnlich, am  zweiten S o n nabend  jedes M o n a ts  
"  dem genann ten  Lokale statt.

m " ^ ( L i e d e r t a f e l . )  I n  der gestrigen, sehr zahlreich besuchten 
^ n e ra lv e rsa m m lu n g  w urde der Kassenbericht fü r das verflossene J a h r  
^ s ta tte t und  die W ahl des V orstandes und des Vergnügungs-Ausschusses 
^ g e n o m m e n . Säm m tliche bisherigen V orstandsm itglieder w urden  wieder- 
? ^ M t ,  ebenso die alten  M itglieder des Vergnügungs-A usschusses. Be- 

s. "  w urde, eine Nachfeier des 50 jäh rigen  V ere in sjub iläum s zu ver­
unstalten, zu welchem die V ereine des P rov inzia lsängerbundes eingeladen 
w « ,dm  ,ollen.

— ( T u r n v e r e i n . )  I n  der gestrigen G eneralversam m lung w aren  
nwesend: 5 V orstandsm itglieder und 18 V ereinsangehörige. D er B o r­

g e n d e , H err Professor Boethke eröffnete die V ersam m lung m it P u n k t 1 
^  T agesordnung , die W ahl der Abgeordneten zum G a u tu rn tag e  am

' M ai in v rom berg  betreffend. W ie schon erw ähn t, hat der V erein  zu
G a u tu rn ta g  5 V ertreter zu stellen, und  w urden  hierfür die M it- 

«ueder der 1. Riege vorgeschlagen, die auch zugleich den V erein  in  tu r- 
erijchex Hinsicht vertre ten  sollen. I m  Laufe der Debatte w urde der 

Wunsch geäußert, auch ein M itglied  der 2. Riege zu entsenden und  die 
A r  am m lung stimmte dem bei. E s  w urden  sodann gew ählt: D r. S te in , 
7-culthes, Noetzel, Olkiewicz und Finselberger, a ls  deren event. S tellver- 

e ter: G otdenstern, Klrschkowski und G oldbaum . Die A bfahrt nach 
^ rom berg  erfolgt am  S o n n ta g  m it dem Frühzuge, die M itg lieder 1. Riege 
, eroen jedoch schon S o n n ab en d  den Abendzug benutzen, da am S o n n ta g  

orgenS die mit dem B rom berger T u rnvere in  gemeinsam in  Aussicht ge- 
son M usterriege fü r das Deutsche Turnfest durchgeturnt werden 
x w o r a u f  w urde nach der B erichterstattung der Ksffenprüser über 
tk lu . «und der Kassenverhältniffe dem Kassenwart E n tlastung  er-

^  Vorsitzende verlas  sodann die E in lad u n g  der S ta d t  B re s la u  
be,?-.« Turnfeste und nach Besprechung der verschiedenen Einzel-

len wurde dre V ersam m lung m it dem Gesänge eines Liedes geschloffen. 
Theil-« ( M a i f e i e r . )  I n  unserer P ro v in z  ist nach den a u s  allen

en derselben vorliegenden Nachrichten gestern von einer sozialistischen

M aife ie r so gu t wie nichts zu bemerken gewesen; die A rbeit w a r n i r ­
gends eingestellt. — E in  zweiter E x tra-F eiertag  dürfte in  dieser Woche 
wohl auch selbst sozialistischen A rbeitern  zuviel gewesen sein.

— ( D i e  m e t e o r o l o g i s c h e  S t a t i o n ) ,  welche sich früher hier 
befand, soll dem Vernehm en nach wieder eingerichtet w erden und  zw ar 
u n te r  V erlegung nach Mocker.

—  ( R a d f a h r e r n ) ,  welche ihre F a h rrä d e r  m it bei der Polizei 
angem eldeten N um m ern  versehen, ist das F ah ren  in den S tra ß e n  der 
S ta d t  gestattet.

— ( Z u m  M a  i) hat sich F ra u  Nachtigall n u n  bei u n s  eingefunden. 
Auch der Kuckuck ist bereits seit einigen Tagen gehört w orden, und  da 
die Schw alben gleichfalls schon eingetroffen sind, so ist des Dichters W ort 
wieder einm al erfü llt: „ E s  hat die W elt sich schön erneut. D er Kuckuck 
ru ft, der Finke schlägt, es jubelt, w as sich froh bewegt: der Lenz ist a n ­
gekommen." —  D er morgige H im m elfahrtstag  eröffnet die Reihe der 
feiertäglichen A usflüge in  die milde M ailu ft.

—  ( D i e  M a i k ä f e r )  treten  in einzelnen Kreisen unserer P rov inz  
bereits sehr zahlreich aus.

—  ( F a l s c h e  T h a l e r  s tücke) find in  Briesen in  großer Zahl im 
U m lauf. I n  G raudenz w urden  bereits eine Anzahl Falschstücke a n ­
gehalten.

— ( J s g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdschongesetz dürfen im 
M o n a t M a i n u r  Nehböcke, sowie A uer-, Birk- und  F asanenhähne ge­
schossen werden. F ü r  alles übrige W ild gilt Schonzeit.

— r  (D a m p s s ch i f f s a h r t  a u f  d e r  W e i c h s e l . )  I m  letzten 
J a h rz e h n t hat sich die Zahl der auf der Weichsel verkehrenden D am pfer 
mehr a ls  verdreifacht. S o  w eit u n s  bekannt, w ird  jetzt der Personen-, 
F rackt- und Schleppverkehr von 23 preußischen D am pfern  verm ittelt, 
nämlich von folgenden: Alice, A nna , B rahe, B rom berg, C oppernikus, 
D anzig, Drewenz, E lfter, E m m a, F o r tu n a , G raudenz, G rane , M on tw y , 
G ra f  Moltke, R obert, Schwarzwasser, S y ren e , Schlepp- und  F rach t­
dam pfer Thorn, Trajektdam pfer Thorn , Viktor, P r in z  W ilhelm , W ilhel- 
m ine und  Weichsel. A n russischen D am pfern  dienen dem Weickselverkehr 
folgende 7 :  W arschawa, K onstantin , T rito n , Kujawiak, K onkurrent, 
N ieszaw a und  Wloclawek. A n der Rhederei der 23 preußischen D am pfer 
find die S täd te  D anzig, T horn  (mit 8), B rom berg, G raudenz, F o rdon , 
Schwetz und K önigsberg betheiligt.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  3 
P ersonen  genommen.

—  ( G e s u n d e n )  zwei Q uittungsbücher der hiesigen allgemeinen 
Ortskrankenkaffe fü r F ra n z  Kam ulski und  G ustav Wundsack. N äheres 
im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige M afferstand betrug m ittag s 
am W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0,81 M eter ü b e r  N ull. 
D as  Wasser steigt weiter. — Abgefahren ist heute der D am pfer „W ar- 
szaw a" m it acht K ähnen im Schlepptau nach P o len . — B ei der A us- 
baggerung vorm  Pegelhäuschen sind auch viele eiserne K ugeln gefunden 
w orden, die von den B elagerungen  T ho rns in  früheren Ja h rh u n d e r te n  
herrühren .

A us dem Kreise T h o rn , 30. A pril. (V on einem tollw üthigen 
H unde gebissen.) V or etwa 10 Tagen zeigte der H und des hiesigen E in ­
w ohners Lenz Sym ptom e der Tollw uth. Nachdem er andere H unde in 
der Ortschaft gebissen, verletzte er auch den 17jährigen S o h n  des Lenz 
durch einen B iß  am Handgelenk. N unm ehr w urde er getödtet und bei 
der am 27. ds. stattgesundenen amtlichen Obduktion ergab sich, daß er 
thatsächlich tollw üthig gewesen ist. D er gebissene Knabe ist jetzt in  ä rz t­
liche B ehand lung  gegeben w orden, leider ist aber w enig H offnung, das 
junge Menschenleben zu retten .

(*) Podgorz, 1. M a i. (Hoher Besuch.) Heute V orm ittag  weilte 
der H err R egierungspräsident v. H orn  in  unserem  O rte  und w ohnte in 
beiden Schulen dem Unterrichte bei. E s  w aren  dabei zugegen die H erren 
Kreisschulinspektor Richter, Bürgerm eister K ühnbaum  und P fa r re r  
E ndem ann . Der H err R egierungspräsiden t hat sich höchst befriedigt über 
den S ta n d  der Schulen und  ihre Leistungen ausgesprochen. — Nach dem 
„Podg. A nz." soll eS sich bei der Besichtigung um  den nothw endigen 
U m bau der Schulen gehandelt haben, deren R au m  fü r die große 
Z ahl der Schulkinder schon lange nicht m ehr ausreicht.

sj O ttlo tsch in , 1. M a i. (D er landwirthschaftliche B au ernvere in  
N eugrabia-O ttlstschin) hält am  S o n n ab en d  den 5. d. M . nachm ittags 
5 U hr im Gafthause des H errn  Thiel zu Ottloczynek seine zweite S itzung  
ab. T ag eso rd n u n g : Geschäftliches; A ufnahm e neuer M itg lieder; V or- 
t r a -  des Vorsitzenden H errn  H ilbert-M aciejew o über rationelle B ehand ­
lung  des S ta lld ü n g e rs ;  beliebige Besprechung anderer F rag en . E s  w ird 
au f eine rege B etheiligung  seitens der Besitzer in  der W eichselniederung 
gehofft. Gäste haben Z u tr i t t .

ÄKannmsa ltia es.
( D i e  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  M a i f e i e r )  ist in 

B erlin  ruhig verlaufen und hat im werktägigen Leben der S ta d t  
wenig verändert. Fast überall wurde gearbeitet. N ur im S ü d ­
osten bewegten sich kleinere T rupps von Leuten mit rothen Ab­
zeichen hin und her, einzelne Kremser m it Ausflüglern fuhren 
zur S ta d t hinaus. Eine von etwa 1 0 0 0  Anarchisten besuchte 
Versammlung am Vorm ittag wurde wegen Aufreizung aufgelöst. 
D ie Haupifeier war auf den Abend verlegt, an dem zahlreiche 
Versammlungen stattfinden sollten. —  A us B reslau , Leipzig, 
S tu ttgart wird gemeldet, daß der T ag ruhig verlaufen ist. I n  
Leipzig verbot die P olizei eine anarchistische Versammlung. 
Auf dem Festplatze in Stölteritz waren vorm ittags ca. 3 0 0 0  
Personen anwesend. A us Königsberg wird berichtet, daß der 
T a g  auch dort ruhig verlies. I n  einer Versammlung der Arbeiter 
hielt Rechissnw alt Haase die „Festrede".

( I n  d e r  S c h w e i c h e l ' s c h e n  M o r d s a c h e )  wird jetzt 
zu der überraschenden M eldung, daß ein zweiter Thiede ähnlicher 
M ann am S on n ta g  M orgen einer Frau K. im Grunewald unter 
verdächtigen Umständen entgegengetreten sei, das folgende be­
richtet: D ie Fciseurin K. hat sich schließlich nur dahin ausge­
lassen, daß sie einen M ann im W alde gesehen habe, auf den 
die Beschreibung des Menschen passe, der den M ord an Helene 
Schmeichel verübt habe. D ie Aussage, daß sie beschimpft und 
bedroht worden sei, hält sie nicht aufrecht. D ie Berliner Krimi­
nalpolizei hat keine Anzeige erhalten, sich vielmehr durch den 
Fernsprecher über die Angelegenheit erkundigt. I m  übrigen hält 
auch die P olizei selbstverständlich Thiede noch nicht für der 
Blutthat überführt, wie vielfach angenommen zu werden scheint.

( D e r  f r ü h e r e  B a n k i e r  M a a ß )  aus Charlottenburg, 
der s. Z. wegen Bankbruches zu mehrjähriger Gefängnißstrafe 
verurtheilr wurde, ist vor kurzem aus der Strafanstalt Plötzensee 
entlasten worden, weil nach ärztlichem Gutachten ein ferneres 
Verweilen Gefahr für sein Leben in sich schloß.

(W o  l k e n b r u c h . )  I m  böhmischen Bezirke Korim ist 
ein heftiger Wolkenbruch mit Hagelschlag niedergegangen, wobei 
ein H aus fortgeschwemmt wurde und viel Vieh ertrank. Line 
Person wurde vom Blitze getödtet. D er Schaden ist sehr 
beträchtlich.

(A  r b e i 1 e r e x c e s s e.) I n  den W iener Bezirken Ottak- 
ring und Hernales haben am M ontag nicht unbedeutende 
Arbeiterexcesse stattgefunden, da strikende Maurer arbeitende mit 
G ew alt hindern wollten. D er amtliche Bericht eonstatirt, daß 
drei Wachleute, welche den sich widersetzenden verhafteten M aurer 
Josef Venoes in die Wachstube brachten, von der zahlreich an­
gesammelten M enge mit einem förmlichen Steinhagel überschüttet 
wurden, so daß die Wachleute in Gefahr waren, überwältigt 
und mißhandelt zu werden. A us diesem Grunde gab ein 
Wachmann Schüsse ab, um die eindringende M enge im letzten 
Augenblick zurückzuhalten. D ie beiden hierdurch leicht verwundeten 
Personen wurden in ein Krankenhaus gebracht. Außer Venoes

wurden durch die eingetroffene Wacheverstärkung noch 17  
Personen verhaftet. Abends um 9 Uhr herrschte vollständige 
Ruhe. —  I n  W arnsdors (B öhm en), versammelte sich M ontag  
abend eine nach mehreren Hunderten zählende Menschenmenge 
in den Straßen  und nahm eine drohende H altung gegenüber 
der Wache an. D ie Gendarmerie säuberte die S traß en , wobei 
einer der Tum ultuauten lebensgefährlich, ein anderer leicht 
verletzt wurde. D ie Nacht verlief ruhig. —  I n  Hamme 
(B elg ien ) haben etwa lausend S e iler  die Arbeit eingestellt. 
Vereinzelte Ruhestörungen, wobei zahlreiche Fensterscheiben zer­
trümmert wurden, sind vorgekommen. Gendarmen find in 
Hamme eingetroffen.

(E  x p l o s i o n ü u n g l ü ck.) I n  der Glashüttengrube bei 
Pontrefact fand eine Explosion statt, wobei 2 Arbeiter getödtet 
und 9 schwer verwundet w urden.

Hingesandt.
Schon lange hatten  w ir die Absicht, au f die M ißstande hinzuweisen, 

welche durch U eberfüllung der un te ren  Klaffen in der Bürgerm ädcken- 
Sckule bestehen. E s  w urde u n s  jedoch gesagt, daß die städtischen B e­
hörden wohl von selbst Abhilfe schaffen w erden. Nach der T agesordnung  
der heutigen S tad tvero rdnetenversam m lung  scheint dies aber nickt in  
Aussicht zu stehen, denn es soll n u r  die Theilung der 7. Klasse vorge­
nom m en werden, obwohl auch die 6. und 5. Klasse dera rt überfüllt sind, 
daß unsere K inder vernachlässigt werden müssen. W ir zahlen Schulgeld 
und  müssen erw arten , daß die S ta d t  entschieden der Bürgermävchenschule 
mehr In te resse  zuwendet a ls  den hiesigen Armenschulen. W enn das nicht 
geschieht, sind w ir gezwungen, unsere K inder au s  der Schule herauszu- 
nehm en und  in  eine Privatsckule zu schicken. M ehrere F am ilienvater.

Neueste Nachrichten.
G ra z . 2 . M ai. D ie  feiernden Arbeiter zogen gestern 

Abend m t einer Standarte durch die S traßen . D ie Poiizet 
ordnete die Entfernung der Standarte an. D ie Arbeiter be- 
warfen die Polizisten mit S te in e n ; letztere gebrauchten die 
W affen. Mehrere Excedenten wurden verwundet, 10 Polizisten  
wurden durch Steinw ürfe verletzt. D a s  requirirte M ilitär zer­
streute die M enge. 30  Personen wurden verhaftet.

B r ü sse l, 1. M ai. D er Asrikaretsende Oskar Borchert ist 
heute in etnstündiger Audienz vom belgischen König empfangen 
worden.

Washington, 1. M ai. Vierhundert Arbeitslose mit Fahnen, 
worauf gegen die Kapitalisten gerichtete Inschriften standen, 
zogen heute unter Führung Coxys nach dem Kapital, wurden 
aber von den Polizisten gehtnvcrt einzudringen oder irgend 
welche Kundgebungen zu veranstalten. D ie Polizisten griffen 
die M enge an, nahmen einige Verhaflungen vor, worauf fich die 
M enge zerstreute. —  Auch in Cleveland (O hio) fanden Kundge­
bungen der Arbeitslosen statt. Mehrere Schüsse fielen. Eine 
Person wurde getödtet, andere leicht verwundet, zwei Pferde­
bahnwagen wurden zerstört.

v-ruttnvoruiu) sur vw vreoarrion: ^e inr .  Lvarrmann m Lyorn. 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

2, M a i I l .  M a i
Tendenz der F ondsbörse : fest.

Russische B ankno ten  p. K a f f a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 <>/<> K o n s o l s .................................
Preußische 3V , "/<, K o n s o l s ............................
Preußische 4 «>/<> K o n s o l s .................................
Polnische P fandbriefe  4 '/« V o ........................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3 '/ ,  o /o ...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i...........................................
S e p te m b e r .........................................................
loko in  N e w y o rk ...........................................

R o g g e n :  loko ....................................................

J u l i  ^  !
S e p te m b e r ...........................................

R ü b ö l :  M a i ........................................... '
O k to b e r ................................................ ^  '

S p i r i t u s : ............................................... ! ! .
50er lo k o .............................
70er lo k o ...................................... '

M a i ....................................................
S e p te m b e r ........................................... !

D iskont 3 pC t., L om bardzinsfuß 3 '/ ,  pC t.

2 1 9 - 2 5
2 1 8 - 1 0
68-10

1 0 1 - 7 5
1 0 7 - 9 0

6 7 - 4 0
6 4 — 50
9 8 -

1 8 9 - 3 0
163— 50
1 3 8 - 2 5
1 4 4 -
62-/.

121-

122-

1 2 2 - 5 0
1 2 4 - 5 0
4 3 - 2 0
4 3 - 6 0

2 9 - 9 0  
3 4 - 5 0  
3 6 - 2 0 .  

resp. 4 pC t.

2 1 9 - 1 5
2 1 6 - 0 5
88-20

1 0 1 - 7 5
1 0 7 - 9 0
6 7 - 5 0
6 4 - 6 0
9 6 -

1 8 8 - 7 0
1 6 3 - 3 5
1 3 9 -
1 4 4 - 7 5
62V.

121-

1 2 2 -  75
1 2 3 -  75 
1 2 5 - 7 5

4 3 - 2 0
4 3 - 7 0

2 9 - 7 0
3 4 - 4 0
3 6 - 1 0

K ö n i g s b e r g ,  1. M a l. S p l r i l u S b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter 
ohne F a ß  u n v erändert. Z u fu h r 4 0 0 0 0  Liter, gekündigt 3 0 0 0 0  Liter. 
Loko kon tinaen tirt 49,25 Mk. G d.. nicht kontingenlict 29,00 Mk. Go.

B e n e n n u n g

THorner Marktpreise
vom Dienstag den 1. M ai. 

n iedr. ^höchster

W eizen . . 
R oggen . . 
G erste . . . 
^ a f e r . . . 

'troh(Richt-) 
eu . . . 
bsen . . 

K artoffeln  . 
W eizenm ehl. 
R oggenm ehl. 
B ro t . . . 
Rindfleisch 

v .d .  Keule . 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . 
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck 
Schmalz . .

100 Kilo

50Kilo

2V -K l. 

1 Kilo

P r e i s . B e n e n n u n g
lniedr.Ihöchster 

P r e i s .

ammelfleisch 
ß b u t te r . 

E ie r . . 
Krebse 
Aale . . 
Bressen . 
Schleie . 
Hechte. . 
Karauschen 
Barsche . 
Z ander . 
K arpfen . 
B a rb in en  
Weißfische 
M i lc h . . 

e tro leum  
p i r i t u s . 

(dena t
D er Wochenmarkt w a r m it Fleischw aaren, Geflügel Fischen und  

G arten - und  Landprodukten aller A rt m ittelm äßig beschickt!
E s  kosteten: G a ls t  10 P f . p ro  4 Köpfchen, S p in a t  30

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 L iter

90
20

12
22
10

>40

10
Psd., P o rrey  4 0 — 60 Ps. 
S p a rg e l 70 P s . p ro  Psd . p ro  Pack, Aepsel 2 0 — W  P f .

P f . p ro  
p ro  P fd .,

-  D o n n e r s ta g  ,m  3. M a i.
S o n n e n a u f g a n g :  4  U hr 27 M in u te n . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 U hr 28 M in u te n .

F r e i t a g  a m 4. M a i .
S o n n e n a u f g a n g :  4  Uhr 2b M in u ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g:  7 U hr 29 M in u te n

^ Kirchliche Nachritte«
D onnerstag (H im m elfahrt) den 3. M a i 1894.

Eo. Schule in  Podgorz:
B o r" ,. -/,9 Beichte. 9 U hr: lSoit-Sdienst, d ann  Abendm ahl. 

Kollekte für den G ustav-Adolf-Derein.

M W U ^ o »  M orgen,am Himmelfahrtötage, wird die „Tlwrner 
Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der nächsten N r. 

Freitag den 4. d. M ts . abends.



Die Beerdigung meines ver­
ewigten Mannes findet am Don­
nerstag den 3. M a i nachm ittags 
4 Ul»r statt.

I LIvXLllärills von VillißMLllv j
geb. Knitter.

Bekanntmachung.
Die dem unterzeichneten Magistrat von 

dem hiesigen Kreisausschuß als Sektions­
vorstand der westpreußischen la n d w ir t ­
schaftlichen Berufsgenossenschaft behufs E in ­
ziehung der Beiträge von den dem Ge­
meindebezirk der Stadt Thorn angehörenden 
Genossenschaftsmitgliedern zugestellte Hebe­
rolle w ird in unserer Steuer-Hebestelle 
— Kämmerei - Nebenkasse — gemäß § 82 
des Gesetzes vom 5. M a i 1886, betreffend 
die Unfallversicherung der in land- und 
forstwirtschaftlichen Betrieben beschäftigten 
Personen, während 2 Wochen und zwar 
vom 4. bis einschl. 18. M ai in den 
Dienstftunden zur Einsicht der Betheiligten 
ausliegen, was hierdurch bekannt gemacht 
wird.

Thorn den 27. A p ril 1894.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die von uns zum Verkauf gestellten 

100 000 einjährigen Kiefernpflanzen sind 
verkauft.

Thorn den 26. A p ril 1894.
Der Magistrat.

Freiwillige Versteigerung.
Fre itag  den 4. M a i cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich in  der Pfandkammer hierselbft

50V Pack Tabak. 4 goldene 
Damenuhren. 4 Regulateure 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
verkaufe».

X l t « ,  Gerichtsvollzieher in  Thorn.

zu N i l  I on ,  Elisabethftraße 4,
dort kaust man zu den aller!).lligften Preisen 

ohne jedes Handeln: 
echt seidene Handschuhe für 50 Pf.,
Socken, 12 Paar von 1 M ark an, 
echt diamantschw. Damenstrümpfe v. 20Pf. an, 
Kravatten von 10 P f. an, 
gestrickte Geldbörsen voll 10 P f. an, 
Portemonnaies von 10 Pf. an,
Brochen und Ohrringe von 10 P f. an, 
reizend schöne Muschelsachen für 10 Pf. 
5 Dtzd. Wäsckeknöpfe „  10 „
3 „  Schuhknöpfe „  W „
IVs „  Kleiderknöpfe „  10 „
5 Knäul Z w irn  „  10 „
3 Rollen festen Glanzzwirn „  25 „
1000 Yards Obergarn „  25 „
1 Psd^ feinste Toilettenseife „  50 „
8 M tr . schw. Kleiderschnur „  10 „
1 echter Alum.-Harpfeil „  10 „
1 Paar Gummihosenträger von 40 Pf. an, 
1 Paar gestickte Hosenträger von 125 Pf. an, 
1 M tr . Seiden-Sammt nur 225 Pf. 
Handtücher-Gelegenheitskauf 25, 30 u. 35 Pf., 
Schürzen, Kleidchen, Blousen, Wäsche, Putz- 
sachen, Hüte, Schirme und viele tausend 
andere Artikel billiger als überall. Der 
kleinste Versuch bei m ir zu kaufen ist 
lohnend. D M -  Preise fest. "M G  
M lle r'8  Kungt- u. 8okönfärd6rei,V/äsokeroi, 

Llisabe1ii8tra886 4.

v . I*rv»ss,
8 f 6 > t 6 8 t f . 3 2 . - ^ W

Größtes Lager
 ̂ von

»Vlu-tzv mul
 ̂ Bestens eingerichtete

l Resiaratur-Werkstiitte
l zur korrekten Ausführung aller 

vorkommenden Reparaturen an 
allen Arten Uhren und Musik­
werken, auch für Uhrmacher.

Umarbeitung von Uhren ver­
alteten Systems in Cylindre oder

' Ancre, sowie solcher m it gewöhn­
lichem Aufzug in Remontoir.

K N e r t c h m t i M .
Dieser schon von Andromachus, dem Leib­

arzt des Kaisers Nero hergestellte und von 
mir verbesserte Trank ist ein sehr magen- 
stärkendes, wohlschmeckendes Haus- und

Genuhmittel,
der Verdauung, Magenschwäche, Magen­
drücken, Magenschleim, Sodbrennen, un­
reinen Säften im Körper, H äm orrho iden, 
Verstopfung und Blutarmuth. Preis ä F l. 
3 M ark ; Versandt gegen Nachnahme resp. 
vorher Kasse.

L*. VV. V o t t v i t  in  Ko lberg.

Mio iassolikv
»KTLDelMtimsmlkr
empfiehlt sich den Herren Baumeistern. Bau­
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber- 
nähme von M aler- und Anstreicherarberten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Kpexialift fü r  Decken- und Kchilder- 
malereien.

Dekannlmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge 

Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgestellt ist, 
1. M a i 1894 in  K raft treten w ird :

e von Bahnhof 
welcher vom

verläßt
Bahnhof Thorn

tr ifft ein
auf der Uferbahu

fährt ab
von der Uferbahn

tr ifft ein auf 
Bahnhof Thorn

Zug k 5 Uhr 40 M in . 6 Uhr 5 M in . 7 Uhr -  M in . 7 Uhr 22 M in .
8 „  40 S 10 „ 9 40 10 2 ..

I I I 12 30 .. 12 50 1 23 „ 1 45 ,.
i v 6 40 „ 7 7 „  38 „ 6 „  „

Thorn den 30. A p ril 1884.

Brennholz- und 
Uutzholz-Uerkauf.
Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 

9 Mk. an p. K lftr., Dachstöcke, sowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe rc. 
offerirt S.. P ia s k e  b. Podgorz.

Stettiner Pserdelotterie.
Ziehung am 4. M ai cr. Hauptgewinne:

16 Equipagen und 2V6 Pferde. Lose 
hierzu L Mk. 1,10 empfiehlt die Haupt­
agentur O sLctti- ir i'N H V S i't,

Altstädt. Markt.

v »

X

Der Magistrat.

Hierdurch beehre inich die ganz ergebene M itthe ilung  zu machen, daß ich am hiesigen Platze

ElifabetWratze 13
gegenüber der Honigkuchenfabrik von <Si»8t»v unter der F irm a

I .  « l a r
einen

ItGLW- WÄ U L Z M -Z L M
vom l. M a i cr. MU" eröffnet habe.

Meine langjährige Thätigkeit am hiesigen Platze, sowie in  dieser Branche setzen mich in  den 
S tand, allen Anforderungen und Wünschen eines geehrten Publikums Rechnung zu tragen.

Ich empfehle mein junges Unternehmen dem W ohlwollen des geehrten Publikums m it der 
Versicherung, daß ich das in  mich gesetzte Vertrauen durch stets reelle Bedienung und sehr billige 
Preise rechtfertigen werde.

Ich bitte sich bei vorliegendem Bedarf bei m ir zu orientiren und mich gütigst zu berücksichtigen.
Hochachtungsvoll und ergebenst

ck IL 1 a , r

Z!<

I L o d v r t  V i l L
empfiehlt sich zur

Herstellung von Wasserleitungen,
kompletten Bade Einrichtungen,

Kloset- und Abwässerungsanlagen nach neuestem System,
zum Anschluß' an die

städtische Wasserleitung und Kanalisation,
entsprechend den Bestimmungen des städtischen B anamts.

NET' Kostenanschläge stehen zu Diensten.

Wegen erfolgten: Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
zu b illigsten  preisen. "WE

J u l i u s  L u s v l .

Baugeschäft
von

M aure r- und Zimmermeister.
Uebernahme kompletter Wauausführungen, Weparaturen und

Umänderungen.
WM- Anfertigung von Anschlagen und Zeichnungen. "MG

4 S  —  I ? s ^ iR 8 p r « v I » v r  A i r .  8 8 .

k lM h U H ll. l tM tz l ',
womöglich in Thorn, zu pachten oder 
zu übernehmen gesucht, event, welcher 
Hausbesitzer würde ein solches ein­
richten? Offerten .4. Grosi-
Glogau» Mühlstratze 48, I . ________

Zekwankn-Apallieke,
M o e ltk l-

empfiehlt ihre vollständig neu eingerichtete
IwmöoMkiseke OkÜLla.

Sämmtliche

hmöojiaWM A rzn e im itte l
werden genau nach der homöopathischen 
Pharmakopoe angefertigt.

Eine große neue

Schuhmacher - Maschine
zu verkaufen______ Heiligegeiststraße 13.

Wo kauft man am billigsten

z

«V

Särge
und

Ausftlitlliilgc»?
L S

uostvlgiq mv uvm rjnvz ogx —

nimmt an I *
Neustädt. Markt 18, Bau­

klempner und Installateur.
^  ,  die Wätchenähen lernen
^  ^ , , wollen, können sich

melden Neustädt. M arkt 18 Part.

Könner l-otterio.
U  2 i 6b u v ^  b e s t im m t  8. L la i  er. 
IA  8anptA6>viLv6 baar:

M « .  2 0  0 0 0 ,  >0 0 0 0 , 5 0 0 0
Loss L 1 U. — 11 1.088 10 Ll.

o. l.e m n » kerlin 6.
ZpanlIanerbrUoke 16.

8  korto u. Inste 30 kk.

N. W

S

Eine M ittelw ohnnng " W U
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind von sofort zu ver- 
m iethen_____ Coppernikusstraße 13.

Von einern unverheirateten jungen 
Manne werden per sofort

« H p e i U L i r u L t t k I i r t v  L I , u n » s r
;n miethen gesucht.

Offerten an die Expedition dieser Zeitung 
unter Nr. 1001.
HLrückenstraße Nr. 10 ist die 1. Etage 
^  von sofort zu verm. lu liua l(u8sl.

Kromberger Uorstadt Ur. 40  von 
sofort die rechtsseitige A M -  Parterre- 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken­
straße 10. ____
Strobandstr. 15 bei D a r l  8 e lL Ä tL v
ist von sofort die Bellelage von 5 heiz­
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebst 
allem Zubehör, m it auch ohne Pferdestall, 
zu vermieten.

KMsdkfihkr- Kern».
Wohnringsarizeigeil.

I r d e n  D iens ta g : Thorner Zeitung, 
D o nn e rs tag : Thorner Presse, 

S o n n ta g : Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethftratze N r .  4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.

E in Grundstück in guter Lage m it alt- 
eingeführter Bäckerei, 4322 M ark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
5 Zimm., 1. Et., 1100 Mk. Baderstr. 19.
8 „  2. Etage 900 Mk. Hofstr. 7.
6 „  3. „  750 „  Breitestraße 17.
4 „  Parterre 750 „  Brückenstr. 8.
Laden m.Wohnung 700 „  Jakobstraße 17.
4 Zimm., 2. Et., 630 Mk., Culmerstr. 11.
5 Zimm., Part., 625 Mk., Baderstraße 2.
6 Zimm., Part., 800 Mk., Hofftraße 7.
3 „  1. Et., 540 „  Strobandstr. 17.
4 „  3. Et., 425 „  Baderjtraße 2.
3 „  Part., 400 „  Schulstraße 21.
3 Zimm., 1. „  370 „  Mauerftraße 36.
3 „  3. „  360 „  Mauerstraße 36.
4 „  Erdgesch., 300 „  Mellienstr. 136.
3 Zimm., 3. Et., 275 Mk., Baderstraße 2. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10. 
3 „  Parterre 240 Mk., Hofstraße 8.
2 „  3. Et., 200 „  Coppernikusstr. 5.
Comptoir, Part., 200 „  Brückenstraße 4. 
2 Zimm., Garten, 160 „  Mellienstr. 96. 
Großer Hofraum, 150 „  Baderstraße 10. 
Burschengol., Werdest., 150 Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140Mk.,Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., 1. Et., 120 Mk., Mellienstr. 88.
2 „  2. Et. möbl. 40 „  Breitestr. 6.
2 „  Part. möbl. 30 „  Schulstraße 22.
1 „  I .E t.  möbl. 21 „  Culmerstr. 15.
1 „  Part. möbl. 18 „  Strobandstr. 20.
1 „  I.E t.m öb l. 10 „  Schloßstraße 4.

F re ita g  den 4. M a i auf dem Fischmarkt:
O  frische Schotten nnd Kchrtt- 
fische "WG dei______

S ^ k i l lk t z i t z k A t l
Jahre alt, aber durchaus 

sicher auf den Beinen, Fuchswallach, absolut 
militärfromm, ohne Untugenden, für schweres 
Gewicht, 8 Zoll groß, sogleich billig zu 
verkaufen. Ebenso Sattel- und Zaum­
zeug, sowie Stallutensilien.

Brückenstraße 13, ».

k«k M ia m i
Fischerei Nr. 6. Nähere Auskunft ertheilt 

kllele IVlajenoki, Brombergerstr. 33.

20 Familien
auf Deputat und Jahreslohn werden gesucht.

? r u 8 8 ,  I f f a u 6 r 8 l r L 8 8 k  2 2 .

Gesucht
Wohnung Neustadt, fü r zwei Damen, 4 
Zimmer m. Zubehör zum 1. Oktober. Off. 
erbeten i. d. Exped. d. Zig, »üb. V. 6. 15.

1 möbl. Zimmer, " M U
j  Tr., Auss. n. d. Gart, v. s. bill. z. v. Sckloßstr. 4.
«Sdl.Zim«er
M ö b l. Zimmer zu vermiethen.
Coppernikusstr. 33. Näheres im Laden.
lQin gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstrahe 38.

Lenin Eisernes
Ritter des Kreuzes.
Sonnabend den 3. d. M ts .

abends 8V4 U hr:
Versammlung

i m
Im  Uebrigen am zweiten Sonnabend 

jed. M ts . Bersammlung.
Der Vorstand. ___

lMilMtlr- Ve r t z i u .

Hauptversammlung
am Sonnabend den 5. d. M . abends 8 Uhr

im Schüßenhause.
U. a. Ersatzwahl für ein ausgeschiedenes 

Vorstandsmitglied. — Wahl.
D er erste Vorsitzende.

_______ Landgerichtsrath 8oku>1r. ^

KrikM-Nkmn.
General-Versammlung

Sonnabend den 8. cr.
abends 8 Uhr

bei I V i o o l a i .  "M G
_______Der Vorstand.

RaHhrer-Lkrkln „Lornilirls"
Am Hinimelfahrlstage

nachm. 2V, Uhr

Ausfahrt nachSarbartml
vom Fortifikat ionsgebäude.

HoN!
Gestnnnngsgenosien Freitag Abend 

bei________________ _____ Ltt. Uobnert.

Schützenhaus.
A m  H i m m e l f a h r t s t a g e :

Großes Ärkilh-Coorert
vom Trompeterkorps des Ulanen Regiments 

vsn Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4.
Anfang 8 Uhr. Gntree 30  Uf.

H V in ä o IL ,  S tabslrom peter.

riegelel-Niig.
Donnerstag den 3. M a i cr.: 

tir«88«8

Pr«nlknii>k»-Coiittrt
von der Kapelle des Jnft.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 4  Uhr. Gntree 30  Pf.

___________ Stabshoboist.

Volksgarten.
Donnerstag (Himmelfahrt)

von nachm. 4 Uhr ab

Erstes großes Streichconcert
mit nachfolgendem Tanrkrarnchen. 

Entree pro Person 10 Pf., Kinder in 
Begleitung Erwachsener frei.

__________k a n l  8e I»K L lL .

Wiener Laie.
Donnerstag den 3. M a i cr.

Großes Erteil-Concert
von M itgliedern der Kapelle des Jnfant.- 
Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter 

Leitung des Concertmeisters Herrn
ttöclokamp.

Anfang O Uhr. Gntree 23 Pfennig. 
Zum Schluß: Tanzkrünzchen.

8eii!ü88klmüiil6.
^ » i  U l m m v I t n I s L t 8 t » x v :

Großes Concert
von der Kapelle des Fuß-Anl.-Regts. Nr. 15. 

Anfang 4 Uhr. Entree 2 5  Pf.
Um zahlreichen Besuch bittet ergebenst

WkbraM's Rkstauraut.
Heute Donnerstag den 3. M a i

und jeden Sonntag

Familien-Kränzchen.
Anfang 7 Uhr.

M ilitä r  ohne Charge hat keinen Zu tritt.
N .  N l c o l n i .

Line gut möblifle Wohnung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Käsernenstraße 9.
1 a .2m öb l.Z .v .1 .M a iz . v.Klosterstr.20,part. 
" "   ̂ ^  Z Schaufenstern

^ ist vom 1. Oktober
d. I .  zu verm. >V. rie iko , Coppernikusstr. 22.

E in  möbl. P art.-Z im m er n. Kab.
und Burschengel. zu verm. Culmerstr. 11.

Der heutigen Nummer dieser 
Zeitung liegt ein Prospekt der 

XlV. Großen Inow rarlaw er Pferde- 
Uerlosnng bei. — Der Preis des Loses 
beträgt nur 1 Mark das Stück. 11 Lose 
kosten nu r 10 Mark. — Bestellungen werden 
baldigst erbeten, da Losvorrath nur gering 
ist. 5. H. Zokralie»-, Hannover, Große 
Packhofstraße 29.__________ __________ ^

Hierzu Beilage.
Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Verlag von C. D ombrow-ki  in Thorn.


